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wieder . (: Eins , zwei , drei und vier, Sie, Männeken, hab'n
Sie det Lied ? ach geben Sie et mir ! Fünf, sechs , steb'n und
acht, zu meinem Vergnügen sing ich es bis in die späte
Racht . :)

Das 3 weite.
Der Jude Ibig .

1. Nichts zu handeln, nichts zu schachern, Alte Ho
sen, alte Jacken, Hepp , hepp , hepp. :, : Schmeißt heraus.
den Juden Jig , Denn er macht sich ja so wißig. :,:

2. Die Familie ist zu groß, Und wir haben all' kein
Moos , Hepp, hepp , hepp. :: Schmeißt heraus den Juden
Meier , Denn der Wein ist ja so theuer. :,:

3. Müssen stets im Land 'rum wandeln , Müssen
schachern, müssen handeln. :, : Schmeißt heraus den Juden
Ipig, Denn er macht sich ja so wißig . :,:

4. Ich sag' die Wahrheit , darf nicht lügen, Thu' die
ganze Welt betrügen, Mit Geschicklichkeit und List, Kaufe
was zu kriegen ist . :,: Schmeißt heraus 2c. :,:

5. Bin ich nicht ein berühmter Mann , Seht mich

kleinen Jßig an, Denn die Orgelspieler Leut' Singen über
mich zum Zeitvertreib. :,: Schmeißt heraus 2c. : ,:

6. Denn das Lied, das ist nicht theuer, Ist von dem
berühmten Mann Abraham Ibig Schmulchen
Meier , Unter dem Namen ist er bekannt. Schmeißt
heraus 2c. ,

Das Dritte.
Die Männerwahl.

1. Nimmt man einen Fidelen, Da hat man sein Kreuz,
Raum ist man verheirathet , So seuft er : mich rent's !
Jus Kaffeehaus fliegt er, Aufs Land, wo ein Ball, Die
Frau läßt er fißen , Der holde Gemahl. Thut reiten und



fahren, Sißt fleißig beim Spiel; Drum núr keinen Fidelen,
Der fliegt gar zu viel. Drum nur keinen Fidelen , der
fliegt gar zu viel.

2. Nimmt man einen Schwärmer , Da ist man dann
geplagt, Der kann gar nicht füssen, Wenn keine Nachtigall
schlägt . Und statt, daß er lebt Nach der Frau ihren Willen,
Da sißt er im Grase, Und fängt ein paar Grillen . Thut
dabei zerfließen Vor lauter Gefühl . :,: Drum nur keinen
Schwärmer , Der seufzt gar zu viel. :,:

3. Nimmt man einen Schnupfer , Na, das ist gewiß,
Der spricht nicht sechs Worte , So nimmt er 'ne Pries'.
Und so priest er den ganzen Tag , Die Nase voller Ruß,
Ja , daß einem fast eklich wird , Bei einem Kuß. Pfui !
daß ist ja häßlich, Stets schmußiges Profil . :,: Drum nur
keinen Schnupfer , Der priest gar zu viel. :,:

4. Nimmt man einen Raucher , Was man der für
Qualm , Da hält man's nicht aus , Es sei allenthalben.
Und hat sich die Pfeife einmal verstopft, Da will er ver¬
zweifeln, Wird nnwirsch im Kopf. Nur für eine Pfeife,
Da hat er Gefühl . :: Drum nur keinen Raucher , Der
qualmt gar zu viel. :, :

5. Nimmt man einen Alten, Da hat man seine Cour,
Der hustet und stöhnt einem Den ganzen Tag was vor.
Und will er seine Frau sehn, So braucht er ein Glas, Und
wenn er was spricht , So versteht man nicht was . Kein
Haar auf dem Kopfe , Kein Bahn im Profil. :,: Drum.
nur keinen Alten, Der hustet gar zu viel. :,:

6. Drum habens die Damen So schlecht auf der Welt
Denn mit den Männern Jsts überall gefehlt. Der Eine
hat dieses, Der Andere hat das , Ein Jeder was andres,
Doch Jeder hat was , Drum weiß ich kein ander Mittel,
Hat man sie auf dem Hals : :,: Man drückt nur ein Aug'
zu, So sieht man nicht all'e. :, :
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